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einem Pfund en ſtielter geſchälter und kalbkerter Birnen rnapp
mit Waſſer bedeckt weich gekocht dann Birnen und Fleiſch
herausgehoben und in der wür igen Birnenbrühe Abſtechklöß
chen von Semmel oder Mehlteig in 10 Minu en ſertiggekocht
Sind die Tirnen nicht ſüßz genug ſo muß beim Anſetzen etwas
Zucker beigefügt und vor dem Auftragen die Brühe noch mit

etwas Eſ,ig gewürzt werden T
Bunte Feitung

Tötet Win erkälte di Tuſelt nichäd irge Die Meinung
daß durch große Winterkälte die Entwicklung vieler für unſere
Nutzpflanzen ſchädlicher Sn ek en un erbunden wird iſt ſe bſt
in den Kreiſen landwirtſchaſtlicher Fachleute noch immer ſehr
verbreitet Tie Folgeerſcheinurg eines ſtrengen Win ers ſoll
daher immer ein Sommer mit verhältnismäig geringem
Jnſektenſchaden ſcin Nun iſt indeſſen wie die Zeitſchrift
für angewand e En omologie meldet in jüngſter Zeit der
Forſcher Fey aud auf Grund ciegehender Un erſuchungen zu
dem Ergebnis gelang daß gerade die Pflanenſchädlinge unter
den Jnſekten gegen Kälte ſehr wir e ſtandsſfähig ſind während
die räuberi ſchen Jnſek en alſo gerade die für die Landwirt
ſchaft nützlichen Formen durch die die Pflanzenſchädlinge ver
nichtet werden riel kälteemp indlſcher ſind und durch elnen
ſtrengen Winer alſo riel mehr geſchädigt werden als die
pflanzenfreſſenden Jnſek en Wirklich die Vermehrung und

Wei eren wickllurg der kälte eſtem P lan enſchädlinge zu ſtören
oder zu hindern vermögen nur Spä fröſte die aber ihrerſeits
die Pflan en eben als vernichten ſo daz der Gewinn einer
ſolchen Jnſektenrernich ung zumeiſt nicht beſonders zu are tritt
Feyaud ſtützt ſeine Angaben haupt ächlich auf Beobachtungen
die er in den ſtrengen Winern der Jahre 1914 1917 1918 ge
macht hat Auf di ſe drei ungewöhnlich kalten Winter folgen
nämlich jedesmal Sommer in denen die Jnſeklenplage
beſonders ſtark fühlbar war lB in chineſiſchen Wander Zahnar t Die Chineſen rühmen
ſich bekanntlich da ihre Vorfahren bereſ s vor Jahrhunderten
alle Künſte und Wiſſenſchaften gekannt haben und halten es
deshalb zum groh en T il für unter ihrer Würde was von
den Earbaren zu lernen Es gibt in China ſowohl vorzüg
liche europäſſche wie in Ameriſa oder Europa ausgebildete
chineſiſche Dahnärete aber ſie zählen under ihren Patienten
nicht eben riele Chineſen da die e es vieln ehr vor iehen Zahn
ſchmerzen bis zur Ankunft der chine ichen Zahnärzle zu er

Jugendſchrift geleiſtet hat und in gewiſſem Maße auch heute
noch leiſtet iſt ſchon oft bei den Eltern und Jugendfreunden
der Wunſch laut geworden ein befälhiger Jugendſchriſtſteller
möchte einmal einen neuen Robinſon ſchreiben der mehr dem
Geiſte unſerer Zeit entſpräche Dieſer Aufgabe hat ſich mit
großem Geſchick und einem erfreulichen Erfolg ein öſter
reichiſcher Lehrer A Th Sonnlei ner unerzogen der dazu
eine beſonders eingehende Kenntnis der Kulkurentwicklung
ein pädagogiſches Talent und eine gewandte Feder mit
brachte Er be ilelt ſein Vuh Die Höhlenkinder im Heim
lichen Grund mit 6 Volleildern 2 Plänen und zahlreichen
Abbildurgen nach Zeichnungen von Fritz Jäger Seuttgart
Franahſche Verlagshandlung Everl und Pe erl die beiden

inder die Sonnlei ner uns vorſührt gera en in eine einſame
Berggegend die wir uns elwa im ſüdlichen Tirol zu denken
haben und ſind dort von aller Welt abgeſchnitten Mit un
endlicher Mühe richten ſie ſich in einer Höhle ein ſta ten dieſe
wohnlich aus und beſchaffen ſich alles was ſie für Nahrung
und Kleidurg brauchen Das wird uns nicht als Phantaſie
gebilde vorgeſührt ſondern ſo wie es die Wiſſenſchaft auf
Grund lag ähiger Forſchungen ſür die Urzcit der Menſchheit
feſtgeſtelli ha So werden die jugendlichen Leſer die ſich
na ürlich in erſter Line durch das Abenteuerliche in dem Leben
der Cinſiedlerrinder ge e ſelt füh en mühelos in das Werden
unſerer Kultur ci ge ührt Tas it ein auzerordent ich frucht
barer Gedanke und deshalb darf man mit Sicherheit erwarten
da das Buch allen Er iehern für die Jugend wi lkommen ſern
wird Die Jugend ſelbſt wied ihm ſicher einmütig ihre An
erkennung ſpenden

Der prak iſhe Kafer au Von Pi dorent Dr Zade
Jena i 10 Textabl ildungen Ber in 1913 Verlag von
Paul Parey Kießlitgs Landwir ſcha tliche Hefte Nr 34

Der Ha er iſt diejenige Haup gel reideart deren Anbau man
bisher wegen ihrer hauptſächlichen Verwendungswe ſe als
Fultermi tel und großen Genüg ankeit oft ſtiefmütterlich be
handelt hat Jn neuerer Zeit beginnt ſich jedoch ange ichts der
veränderten wirtſchaftlichen Lage eine ge viſſe Umwandlung
anzubahnen Die Haferrerſfütterung it in Abnehmen die
Herſtellurg menſch icher Nahrungsmi el aus dem Hafſerkorn
dagegen ſtark in Zunchmen beg ifen ſerner hat man neuer
dings dank der zahlreichen Düngungs und Anbauverſuche
immer deutlicher erkannt daz der Ha er trotz ſeiner geringen

Anſprüche eben o dankbar für Düngung und Pflege iſt wie die
anderen Getreidearlen Den neu eitlichen Verhältniſſen

Rechnung tragend werden in dieſer Sch ift die enizen Geſichts

tragen die ihr Gewerbe im Umherziehen be reicen Die Zahn ä die für d kjerziel ne punkte einer näheren Belrachtung unterzogen die für den pra
heilkunde ſteht beſonders im Innern Chiras auf unglaublich ſtiſchen Landwirt Intereſſe haben und es werden ihm An
tiefer Stuſe Der ſogerannte Zahnarzt zieht die Zähne aus regungen und Ra ſchläge gegeden die ihm bei Anbau und
ſchließlich mit ſeinen Fingern aus wobei frei ich anerkannt j Sortenwahl des Haſers nuhbringend ſein ſollen
werden muß das er dabei erſtaunliches Geſchid bekundet Von
Kindheit an hat er ſich für ſeinen Beruf dadurch vorbereitet
da er zum Zwecke des Trainings Pflöcke aus hölzernen Bret
tern ziehen mußte Vei dieſer Uebung erfährt die Hand eine
bemerkenswer e äu ere Umgeſtal urg und die Muske k aft der
Finger wird ſo verſtärkt da ſie in Wahrheit der Hebekraſt
für 300 oder 400 Pfund gleichzuſetzen iſt Bei Zahnweh
wendet der chineſi che Za narzt Opium Pfefſermünz Zimmt
und Nelkenöl an Zuw i en plombiert er auch Zähne aber
er tut es ſo ſtümperhat daß die Plomben nur wenige Monale
halten Alle ine Arbeiten aber bezleitet ſehr viel aber
gläubiſcher Hokuspokus Nach wo go i cher Anſchauung werden
nämlich a le Zahnkranchei en du ch Zahnwürmer ausgelöſt
Ein ſolcher Wurm ſoll dam auch die Zahnpulpa erzeugen und
der Zahnarzt unkerläßzt es nie dem Palien en dieſe Pulpa

den Kraukheitserreger vorruw iſen Zu Schwindelzweden
trägt er auch ſtets eine Anzahl wei er Raupen in der Taſche
und wenn er einen Zahn ausgejogen hat ſo zieht er heimlich
eine dieſer Rauven aus der Taſche um ſie dem Patienten
triumphierend als den ausgetriebenen Quälgeiſt vor Augen
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25 Fortießung RNachoruch verboten
Draußen erwachte nun auch der Sturm und mit ihm

hatte ſich das Gevitter zu voller Heſ tigkeit entwickelt Es
rollte und grollte faſt unaufhörlich und zuweilen bewies
ein krachender Donnexſchlag daß der Blitz irgendwo in der
Nähe eingeſchlagen hatte Der ganze Himmel ſtand in
Flammen es zuckte und ſprühte in falben Lichtern durch
das gelbgrüne Gewölk das ſich in ſchweren Maſſen
vom Horizont auſwärts ſchob Gewaltig tobte im Walde
der Aufruhr der Natur Vom Fenſter aus ſah man wie
ſich die Bäume neigten und bogen wie zerſpittertes Aſt
werk und aögzeriſſenes Laub die Lut durchquirlte Selbſt
der kleine See gebärdete ſich unwirſch warf Schaumguir
landen auf und liez ſeine erregten Wogen weit über den
grünen Ulerrand rollen ſeine lichtblaue Farbe war einem
dunkeln Grau gewichen

Eliſe beſchäftigte ſich noch immer mit ihrem Kinde
das infolge des Gewitetrs unruhig geworden war Max
war in den Stall gegangen wo das Reitpferd der Frau
von Seeſen laut wieherte und mit der Kette klirrte Jm
Zimmer aber hatte Marinka ihren Stuhl dicht ans Fenſter
gerückt ſie liebte die Gewitter und konnte mit hellem Auge
ohne zu zucken in die Blizze ſchauen

Der Sturm draußen hilft mir die Erinnerungen an
knüpfen, ſprach Haarhaus welter Wir verfolgten von
Madſchame aus de r Weg den Baron Degen ſchon anfangs
der ſechziger Jahre zur Erſteigung des Kilimandſcharo ein
geſchlagen ha ten aber das Hochplateau noch nicht zur Hälfte
errelcht als uns ein Tropengewitter von ungeheurer Wucht
überraſchte Jch mußte dabei nicht die nötige Vorſicht be
währt haßen denn am folgenden Morgen ergriff mich das
Fieber Das war mir um ſo unangenehmer als mir von
der Nordfeite aus die Expedition eines amerikaniſchen Tou
riſten entgegenrückte mit dem ich mich treffen wollte Jch
mußte meine Leute vorausſchicken und gab ihnen den Befehl
möch abzuholen wenn die Verbindung mit dem Amerikaner
hergeſtellt worden Bei mir blieben nur mein Diener ein
verlumpter Kerl aus Sanſisar und ein baumlanger Dſchagga
neger mit ſeiner Toch er die ſich Aſſa nannte Die Frauen
der Dſchaggaſtämme ſind im allgemeinen nicht hübſch aber
Aſſa war es ſie hatte ein ſchönes ſtolzes Profil wie ich
es zuweilen bei den Gallaweibern gefunden habe und wie
aus Erz gemeißelte Formen Die Damentoiletten da unten
gnädigſte Frau ſind wie Sie ſich denken können noch etwas
primitiver Natur man geniert ſich auch weniger äls bei
uns Jch hatte Unglück Schon am erſten Tage meines
Krankſeins wir hatten es uns in einer Felſenhöhle leid
lich bequem eingerichtet verſchwand mein Diener auf
Nimmerwiederſehen und am zweiten Tage legte ſich der
Vater Aſſas gleich mir hin und ſtarb nach wenigen Stunden
wie ich vermute infolge einer Vergiftung durch Gruben
waſſer von dem er leichtſinnigerweiſe getrunken hatte Jch
blieb nunmehr allein mit Aſſa Meine Lage war wenig
beneidenswert Mein ſchurkiſcher Diener hatte bei ſeiner
Flucht geraubt was er rauben konnte hatte auch den
größten Teil meiner Konſerven mitgehen laſſen ich ſelbſt
aber war ſo ſchwach daß ich mich kaum auf den Füßen
zu halten vermoche Jch war alſo lediglich auf die Hilfe
Aſſas angewieſen und ſehen Sie gnädige Frau eigentlich
hat mich erſt dies Mädchen hat mich erſt die kleine Wilde
das Weib achten gelehrt Nun ja ich gebe zu das
klingt merk vürdig genug Aber eine unkritiſche Ueber ſchätung
meiner ſelbſt hat nie zu meinen Fehlern gehört Jch glaube
ich bin eine ziemlich kraftvolle Natur doch zu zügeln hab
ich mich nie recht verſtanden der ſchäumende Ueberſchuß

eines Kraſtbewußtſeins wurde zur Brutalität Ach ja
ſchütteln Sie nicht den Kopf teure gnädige Frau ich
war ein ziemlich wüſter Geſell als ich nach Afrika auszog
und wadrhaftig wenn ich heute ſehr ſehr viel zahmer ge
worden bin ſo danke ich das zum größten Teil dem Einfluß
aner Weiblichkeit den ein Niggermädel auf mich ausgeübt
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Frau von Seeſen ſtarrte noch immer die Arme auf
das Fenſterbrett geſtützt in das Zucken der Blitze hinein
deren Wiederſchein ad und zu auch über ihr Antlitz roſig
leuchtende Tupſen ſtreute Ein eigentümlicher Zug ſpielte
um ihren Mund es war kein Lächeln ſondern glich
mehr dem Reflex eines plötzlich auftauchenden luſtigen Ge
dankens aber er mußte raſch wieder verſchwunden ſeinz
denn das Geſicht der Frau von Seeſen wurde gleich dar
auf ernſter

Sie hatten, ſagte ſie etwas langſamer ſprechend als
vordem das kleine Geſchöpf wohl ſehr lieb

Ein helles Rot flakerte über die Wangen des Doktors
Ja gnädige Frau, antwortete er Und auch das

hatte etwas Merkwürdiges Aſſa war meine erſte Liebe
Jch hatte ſie auf dem Marſche gar nicht beachtet Jch
lernte ſie während meiner Krankheit kennen Sie war
mir alles Freundin Geliebte und Pflegerin Ohne ſie
wäre ich umzgerommen verhungert oder vor Erſchöpfung
geſtorben e war unermüdlich tätig um mich fing oder
ſchoß wilde Hühner und briet ſie lief meilenweit um mir
ein paar Bananen zu beſchaffen die ſie in Waſſer kochte
oder über glühenden Kohlen röſtete Aber mehr noch als
all ihr Bemühen mich am Leben zu erhalten wirkte ihr
Weſen auf mein Gemüt ein Jch möchte ſagen ſie war
der Typus des Weiblichen im elementarſten Sinne Nichts
Gekünſteltes ani hr frei von jeder Kultur das ſpröde
ungebändigte und unerzogene Gottesgeſchöpf und doch
ganz Weib So Weib in jeder Regung ihres Empfindens
wie ich es Jhnen gnädige Frau gar nicht beſchreiben kann
Rohſtoff der Narur aber von wunderbar feiner Art Jch
habe geühlt wie mir das Herz aufging wie meine Seele
ſich läuterte wie ich weicher wurde wie ſich der Menſch in
mir wandelte Wahrhaftig wie ich beſſer wurde Damit
verbindet ſich keine Sentimentalität Es iſt alles Tatſache
unbeſtreitbares Faktum um mch wie ein gebildeter Preß
menſch auszudrücken Und deshalb trage ich dieſen ſilbernen

Armreif hMarx trat ein und Frau von Seeſen erhob ſich Ein
gewaltiger Regenguß löſte die Wucht des Gewitters auf

Was iſt aus der Kleinen geworden fragte Ma
rinka noch

Haarhaus ſtrich über ſeine Stirn als wolle er etwas
Schmerzendes verſcheuchen

Sie ertrank infolge einer Unvorſichtigkeit in einem
Gebirgswaſſer Wir konnten nicht einmal mehr ihren
Leichnam finden

Max wies aus dem Fenſter
Seht ſeht ſeht Wenn das ein paar Stunden ſo

fort geht können wir wahrhaftig hier übernachten Jn
HohenKraatz pflegt man ſich um dieſe Zeit zu Tiſch zu
ſetzen Wir müſſen wieder fabulieren Haarhaus

Das Wetter hatte allerdings nicht den Anſchein als
wolle es ſich binnen kurzer Friſt aufbeſſern Es rauſchte
vom Himmet heras der ſich dunkeigrau umſponnen hatte
plätſcherte über Weg und Steg und brauſte in vollen Güſſen
aus den Dachtrauſen an den Hausecken Der Sturm hatte
ſich gelegt es war als preſ,e und drücke der Jupiter Pluvius
mit feuchtem Arm den gebändigten Boreas voll unwider
ſtehlicher Ceralt zu Bode i Die gellen Au ſchreie der em
pörten Naturen waren verſtummt man hörte nichts als das
rhythmiſche Ceräuſch des fallenden Negens

Es blieb den Herren nur übrig ruhig abzuwarten
Und beiden war es recht Jn Hohen Kraatz mußte man



ſe ſe ſe z t h

doch wieder mit einer Notlüge vor das Publikum treten ſchließlich mit kühnem Sprunge über den kleinen See der
wie Haarhaus ſich ausdrückte da war es ſchon gleichgültig
ob man noch ein Stündchen länger im Erlenbruch verblieb
Die Parteien hatten ſich getrennt Haarhaus und Frau
von Seeſen unterhielten ſich im erſten Zimmer und Max
ſpann mit ſeiner Gattin im Nebengemache roſige Zukunfts
träume Es war wie ein ſchweigendes Uebereinkommen
Man wollte ſich gegenſeitig nicht ſtören

Aber aus dem Stündchen wurden zwei Stunden
und drei Es regnete weiter nicht mehr in ſo mächtig

rauſchenden Fluten wie vordem ſondern ein wenig linder
dafür aber gleichmäßiger Ein fröhlicher Landregen den
die Wieſen brauchten konnte ſich entwickeln

Max wurde unruhig Es war eine Unmöglichkeit bei
dieſem Wetter zu Fuß nach Hohen Kraatz zurückzukehren
Die Waldwege mußten ſich in Bäche verwandelt haben der
Moosboden in der Forſtung mußte zu Sumpf und Moraſt
geworden ſein Man ſaß im Erlenbruch gleichwie in der
Verbannung wie auf einer einſamen Jnſel im Meer
Die Spreewälderin war die einzige Bedienung im Hauſe
verſorgte nicht nur das Kind ſondern kochte auch und ſäu
berte die Zimmer oder half wenigſtens bei all dem denn
Eliſe rührte ſelbſt tätig die an Fleiß gewohnten Hände
Einen Boten hatte man alſo nicht den man nach einem
Wagen ausſchicken konnte

Schließlich kam Frau von Seeſen auf den Gedanken
ſich mit Plaids zu drapieren um wenigſtens einigermaßen
gegen das Naß der Natur geſchützt zu ſein und nach Langen
pfuhl zu reiten um von dort aus einen Wagen für die
Eingeregneten im Erlenbruch zu ſenden Aber Haarhaus
wie Max wehrten ſich energiſch gegen dieſen Opfermut
beide hätten gern ſelbſt den Ritt unternommen um ſich aus
der unbehaglichen Situation zu befreien wenn ſie ſich im
Damenſattel ſicher gefühlt haben würden

So blieb man denn und hoffte noch immer Von Zeit
u Zeit ging einer der Herren an das Fenſter und ſchaute
inaus Es regnete unverdroſſen weiter Der Nachmitatg

verrann und die allgemeine Unruhe wuchs Jn Hohen
Kraatz mußte man bereits ängſtlich geworden ſein

Max ſtürmte wie ein gefangener Löwe im Zimmer
auf und ab

Das geht nicht ſo weiter, ſagte er ich muß es trotz
des Damenſattels verſuchen nach Langenpfuhl zu reiten Jch
werde mir eine Decke unterlegen Jſt Jhr Gaul wenigſtens
ein gutmütiges Tier Frau Marinka

Leider nein lieber Tübingen Jch fürchte Sie wer
den auf ihm überhaupt nicht von der Stelle kommen

Max fluchte und bat dann um Entſchuldigung ſeiner
Ungebühr halber Es war wirklich zum Verzweifeln Draußen
regnete es weiter ein leiſes beſtändiges Rauſchen ein ſanft
einlullendes Wiegenlied

Horch Haarhaus der in der Sofaecke eine
Zigarette rauchte fuhr plötzlich empor Donnerte das nicht

wieder
Das iſt ein WagenNein
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Sollte man in Langenpfuhl auf eine unerwartet ver
nünftige Jdee gekommen ſein, bemerkte Frau von Seeſen
kopfſchüttelnd Jetzt ſtand wieder alles am Fenſter

Ein geſchloſſener Wagen
Zwei Füchſe davor
Haarhaus potzſapperment
Was iſt denn los
Das iſt die Kaleſche von HohenKraatz
Aus Hohen Kraatz Verſtecken wir uns In

zen Keller Vorwärts vorwärts Max Wo iſt der
Keller Gnädige Frau wo geht s nach dem Keller

Der große Afrikareiſende der hundert Gefahren die
Stirn geboten hatte packte Max am Arm und zog ihn mit
ſich Er war völlig kopflos geworden Frau von Seeſen
ermahnte zur Ruhe

Erſt ſehen wer ausſteigt, ſagte ſie Kommt es jetzt
ſchon zur Exploſion dann hilft es auch nichts Betrachten
wir es als eine Fügung des Himmels Hierher Max
Wer ſteigk da aus Ein Herr

Der Kandidat Freeſe Der ſchadet uns nichts er iſt
eingeweiht Aber er beugt ſich noch einmal zurück in den
Wagen es müſſen noch mehr drinnen ſein Jetzt
kommt er her

Durch den Regen ſah man Freeſe mit hochgeſchlagenem
Rockkragen dem Hauſe zueilen Er wollte die Pfützen und
Rieſelbäche vermeiden und hüpfte hierhin und dorthin trat
auch einmal fehl ſo daß das Waſſer emporſpritzte und ſetzte

ſich dicht vor der Haustür gebildet hatte
Als er nach beſcheidenem Anklopfen in das Zimmer

trat und den Hut abnahm tropfte der ganze Menſch Max
ſtürzte ihm entgegen und begann ihn auszufragen wollte
ihm dabei freundlich auf die Schulter klopfen unterließ aber
raſch ſeine Wohlwollensbezeugungen denn wo er hinklopfte
war es naß

Gott ſei Dank Herr Baron, ſagte Freeſe nach flüch
tigem Umblick im Zimmer ſoweit wäre ja alles gut Jn
HohenKraatz war man in Sorge um die Herren Die Frau
Baronin vermutete Sie würden ſich vor dem Unwetter
nach Lagenpfuhl geflüchtet haben und da haben mich
der Herr Baron mit der geſchloſſenen Kaleſche nachgeſchickt
Aber ich bin nicht allein zuerſt wollten die beiden Junker
mit und dann quälte Fräulein Benedikte und als wir
in Langenpfuhl ankamen ſtellte es ſich heraus daß niemand
da war Der Kandidat ſchnaufte hörbar er war ſehr
außer Atem Zudem genierten ihn die vereinzelten naſſen
Tropfen die von der Stirn herab über ſeine Naſe perlten
Aber Mar drängte zum Weitererzählen

Wie ſind Sie hierher gekommen lieber Herr Freeſe
ausgeſucht gerade hierher Sie wußten ja doch
Jch wußte alles Herr Baron aber ich konnt mir

nicht helfen Einer der Diener in Langenpfuhl ſagte die
gnädige Frau von Seeſen ritten jetzt öfters nach dem Erlen
bruch und ein Knecht der in den Wald nach Holz gefahren
war wollte auch die Herren am Vormittag in der Nähe
des Erlenbruchs geſehen haben und da ließen die jungen
Damen denn nicht locker

Welche junge Damen
Fräulein Benedikte und Miß Milton
Sapriſti die ſtecken beide noch im Wagen
Alle beide Herr Baron Aber ich witterte die Gefahr

und habe ſie gebeten im Wagen zu bleiben bis ich mich
orientiert hätte

Freeſe Sie ſind ein Prachtmenſch Max wollte
den Kandidaten umarmen doch er war ihm zu feucht Ein
Prachtmenſch Nun gehen Sie zum Wagen zurück und ſagen
Sie den Mädern wir hätten hier Unterſchlupf geſucht und
kämen gleich und

Aber das Wort erſtarb ihm im Munde Die Tür
öffnete ſich und Benedikte und Nelly ſprangen mit gehobenen
Röckchen tauſend Waſſerſprüherchen um ſich werfend lachend
und ſingend in das Zimmer

Fortſetzung folgt

Maximilter Schmidt
Ein Kind des bayeriſchen xBaldes iſt Maximilian Schmidt

geweſen dem der Ehrentitel eines Dichters des bayeriſchen
Waldes den er ſich bereits in den ſechziger Jahren des
vorigen Jahrhunderts mit dem in lebensfriſchen Farben

Wahrhaftig ein gehaltenen Volkserzählungen aus dem Baxernwald erwor
ben hatte ſein ganzes Leben lang geblieben iſt ebenſo wie
der ſein literariſches Lebenswerk kennzeichnende Name

Waldſchmidt deſſen Führung ihm auch durch aus
drückliche ſtaatliche Genehmigung zuerkannt worden war

Der im Alter von 83 Jahren jetzt verſtorbene völlig er
blindete Dichter hatte im Mai 1916 bereits einen lebens
gefährlichen Straßenbahnunfall erlitten von dem ſich der
Fünfundachtzigjährige aber dank ſeiner unbezwinglichen Le
bensenergie wieder erholt hatte Schmidt der am 25 Fe
bruar 1832 zu Eſchlkam einem kleinen Marktflecken im
bayriſchen Wald in der Nähe von Fürth als Sohn eines
Zollverwalters geboren wurde war ſchon früh nachdem
er ſich kurze Zeit als Techniker betätigt hatte als Frei
williger in die bayeriſche Armee eingetreten in der er
bald zum Offizier befördert wurde Als ſolcher machte er
die Feldzüge von 1866 und 1870 mit ſchied aber dann
als Hauptmann wegen Krankheit aus dem Dienſt und wid
mete ſich ganz der Schriftſtellerei Bereits als Leutnant
hatte Maximilian Schmidt außer einigen kleinen Theater
ſtücken die ſchon erwähnten Volkserzählungen aus dem
bayeriſchen Wald geſchrieben die ſeinen Namen raſch be
kannt machten

Neu war in dieſen Geſchichten vor allem die Ver
wendung des Dialekts im Gegenſatz zu dem in den Dorf
geſchichten bisher beliebten Hochdeutſch das der Darſtellung
einen Zug von Unnatur aufdrücken mußte Schmidt ließ
die Leute reden wie ihnen der Schnabel gewachſen war
weil er erkannt hatte daß der Dialekt unerläßlich iſt wenn
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man den Bauern wahr und echt ſchildern will Schmidts
Hauptſächlichkeit fällt aber in die achtziger Jahre in denen
er in ununterbrochener Folge eine Reihe von vielgeleſenen
und oft aufgelegten Romanen und Erzählungen erſcheinen
ließ die ſowohl das Land als auch die Leute ſeiner bahert
ſchen Gebirgsheimat friſch und humorvoll ſchildern und
die neben ihrem literariſchem Reiz auch in kulturgeſchicht
licher Hinſicht von nicht geringem Intereſſe ſind Maximi
lian Schmidt wandelt hier in den Fußtapfen ſeines auch
im Namen ihm verwandten Vorgängers Hermann von
Schmid Wie dieſer verſtand auch Waldſchmidt ſich prächtig
auf die Darſtellung volkstümlicher Geſtalten obſchon ſeine
Erzählungen nicht ganz den großen Wurf der Dorfgeſchichten
Hermann von Schmids erreichen Aber gute Volkslektüre im
beſten Sinne des Wortes ſind auch ſie und als ſolche haben
ſie nicht nur in der engeren Heimat des Dichters ſondern
auch trotz der Dialektſchwierigkeiten in Norddeutſchland ge
gebührende Würdigung gefunden

Daß ſeine Werke ſelbſt an der Waterkante viele
Leſer hatten war der ganz beſondere Stolz des verſtorbenen
Schriftſtellers War er doch ſelbſt ein Freund und Ver
ehrèr der Niederſachſen und dieſe Verehrung öezeugten auch
die Beſtrebungen die Maximilian Schmidt an den Tag
legte um eine Verbindung zwiſchen Nord und Süd an
zubahnen Dieſem edlen Zweck galt auch jene Verbindung
die Marimilian Schmidt zwiſchen dem plattdeutſchen Ver
ein Quickborn und dem Verein der Bayern herbei
geführt hat Seither ſtehen tatſächlich dieſe beiden Vereine
im engſten Kartell und halten treu zuſammen

Neben den ungezählten Romanen unter denen Jo
hannesnacht die Mieſenbacher der Muſikant vom Te
gernſee der Bubenrichter von Mittenwald als die be
kannteſten genannt ſeien hat Maximilian Schmidt anch
eine Reihe von Bauernſtücken geſchrieben die in den acht
ziger Jahren des vorigen Jahrhunderts das Reportoire
des Münchener Gärtnerplatz Theaters beherrſcht haben und
von denen das mit Hans Neuert zuſammen geſchriebene Jm
Austragſtüberl den ſtärkſten Bühnenerfolg hatte

Aphorismen
Man kann ein Muſterſchüler geweſen ſein und doch ein

brauchbarer Menſch werden
7

Der Prüfſtein alles Guten iſt für die Zeit
9

Unſer ſterbliches Leben iſt ein lebendiges Sterben

Es wird nichts ſo gut als man hofft und nichts ſo
ſchlimm als man fürchtet

7

Jmmer glücklich iſt wer es verſteht auch Uber fremdes
Glück ſich zu freuen

Wenn ſtets dich quält was dir noch fehlt wird dir
zur Laſt was du ſchon haſt

dpk Richard Zoozmann
Die Kehrſeite der Medaille

Von Clara Blüthgen
Mit Genugtuung ſtellen die Zeitungen feſt daß endlich

ein Zuſtrom von Arbeitskräften aus den Großſtädten zum
flachen Lande ſtattgefunden hat daß mit dieſen Hilfen
das Korn hereingebracht wurde und daß man um die Ber
gung der Kartoffel und Rübenvorräte nun nicht mehr in
Sorge zu ſein brauche

Die Beglückten d h die Landleute ſelbſt ſehen freilich
die Sache mit geringerem Enthuſiasmus an Haben ſie
doch in den wenigen Wochen ſchon ihre reichlichen Erfah
rungen machen können die alle mehr oder weniger dar
auf hinauslaufen daß manche dieſer Helfer viel weniger
durch einen edlen Altruismus durch Arbeitswilligkeit und
Hilfsbereitſchaft den Weg aufs Land nahmen ſondern daß
ihnen dies nur ein willkommenes Feld war auf dem ſich
unter geringerer Aufſicht wie in den Großſtädten Raub
züge jeder Art ausführen laſſen Wer kennt ſie nicht die
Zeitungsberichte von dem fragwürdigen Feldgrauen der
ein Pferd ausſpannt und es ſofort für 1000 Mark ver
kauft wenn er es nicht vorzieht es durch Meſſerſtiche zu
töten und dann an den Roßſchlächter zu verſchachern Oder
von den entwendeten Fettgänſen dem heimlich bei Nacht

abgeſchlachteten und über die Seite geſchafften Fettſchwein
Man lieſt darüber hin wie über andere Greuel um ſie

en Zeit der gehäuften Schrecken bald wieder zu ver
geſſen

Ein anderes Geſicht Blut und Leben gewinnen frei
lich dieſe Ereigniſſe wenn ſie uns von nahen glaubwürdigen
Bekannten als ſelbſterlebte erzählt werden Wenn ich weiß
wie der Dorfſſchullehrer ſelbſt im Schweiße ſeines Angeſichts
ſein Korn gemäht hat um andern Tages das leere Feld
vorzufinden oder wie die Lehrersfrau unter unſaglichen
Mühen das Schweinchen aufgezogen und es gerade zur
Schlachtreife gebracht hat was eine Hoffnung für den Winter
bedeutete und dann den Kummer erleben muß daß es
wenige Tage vor ſeinem feſtgeſetzten Ende durch Bubenhand
geſchlachtet und geſtohlen wurde dann wird das Ge
ſchehene gräßliche Wirklichkeit die mir das Herz in Mit
leid erzittern zugleich aber den Zorn auflodern läßt über
den furchtbaren Tiefſtand unſerer Volksmoral der Rauh
und Plünderung als etwas Selbſtverſtändliches erſcheint
Die am Tage gebuddelten Kartoffeln werden nachts geſtohlen
nicht von einzelnen in geringen Mengen für die die Ent
ſchuldigung des Mundraubes noch in Frage kommen
könnte ſondern von ganzen Banden in Mengen ungezähl
ter Zentner Die Aepfel auf den Bäumen deren Reifen der
Beſitzer ſehnſüchtig erwartet hat ſind vogelfrei Die Sans
die über die Dorfſtraße wackelt gehört dem der ſie am
ſicherſten ergreift ihr den Hals umdreht und ſie in ſeinem
Ruckſaäck verſchwinden läßt Setze dich beileibe nicht zur
Wehr wenn du als Eigentümer den Frevel mit anſiehſt
ſondern erinnere dich daran daß der Näuber auch vor
Schlimmeren nicht zurückſchreckt und dir ſehr leicht den
geladenen Revolver in bedenklicher Nähe vor die
halten könnte Bedenke daß dieſes liebenswürdige kleine
Spielzeug jetzt zur Ausrüſtung des kühnen Mannes ge

Jn der Praxis iſt dieſes ja ſchon aufgehoben worden
denn man hat die Landleute jetzt z T bewaffnet um ihnen
wenigſtens die Möglichkeit der Notwehr zu geben
hat ihnen den Gebrauch der Waffe beigebracht ſie
wieſen bei Entdeckung eines geplanten
etwa durch die geöffnete Haustür zu ſchießen ſondern direkt
durch die Fenſterſcheibe Friedliebende Männer werden auf
ihre alten Tage zu Scharfſchützen ausgebildet um ſo we
nigſtens ihr Eigentum gegen räuberiſches Geſindel ſchützen
zu können O Deutſchland wohin iſt es mit dir gekom
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men Wo iſt der Siegfried der die Drachenbrut
inneren Feinde zertritt

Für den Haushalt
Man reinigt Oelflaſchen mit heißem Seifenwaſſer und

ſatz von Soda Dann gibt man kleine Stüdce guten
papiers in die Flaſche gießt mehrmals neues heiges
darauf und wiederholt das mehrere Male Die
werden von dem Löſchpapier aufgeſogen Man kann
flaſchen auch dadurch ſauber bekommen wenn man
kleingeſchnittenen rohen Kartoffeln füllt und einige Tage
läßt Darauf ſpült man ſie mit klarem Waſſer tüchtig nach

Um den Ecfhmadck des amerikaniſchen Schweinefkeiſches
Spech bedeutend zu verbeſſern ſolle es jede Hausfrau zu
nächſt gründlich mit warmen Waſſer abwaſchen
12 Stunden in kaltes Waſſer legen dem etwas aufgelöſtes
übermanganſaures Kali beigefügt iſt ſodaß es eine hellroſg
Färbung erhält Sobald es ſich entfärbt hat alſo gelblich
worden ein Zeichen da ür daß es den ſchlech en Ge
Fleiſches beſei igle wird es nochma s durch friſches hellrotes
Waſſer erſetzt und ſchließlich noch in klarem Waſſer bis
Verlauf der zwölf Stunden wäſſern gelaſſen Das ſo
handelte Fleiſch iſt von friſchem Schweinefleiſch im Geſchmag
nicht zu unterſcheiden und kann mit einer nelkenbeſteäten
Zwiebel gekocht oder gebra en als willkommene Beilage zu
den verſchiedenſten Gemüſen dienen Sehr gut wird es aber
auch durch Räuchern beim Fleiſcher zu Speck für den Winter

umgewandelt ERirnenkloß mit Schweinefleiſch Einhalb Pfund Schweine
fleiſch auch amerikaniſches wird mit einer nelkenbeſtedten
Zwiebel etwas Salz und einem Sküdchen Lorbeerblatt ſowie
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